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¥ Mitte. Nein, ein Kultur-
schock sei es nicht gewesen, als
sie nach Deutschland gekom-
men sind, meinen Salaam und
Yara, 23 und 22 Jahre jung.
„Aber es ist schon anders hier“,
sind sich die Frauen sicher. Die
Palästinenserinnen machen
zur Zeit Praktika bei zwei Biele-
felder Architekten.

Es ist bereits das sechste Mal,
dass der Zonta-Club Bielefeld,
Teil einer internationalen Ser-
viceorganisation für Frauen,
und die Stiftung Begegnung –
Deutsch-Palästinensisches Ju-
gendwerkaus Gütersloh, für Stu-
dentinnen aus Palästina ein
Praktikum in Deutschland er-

möglicht haben. Projektleiterin
Sabine Gätjen vom Zonta-Club:
„Wir möchten jungen Frauen
eine Chance geben, damit sie
eine Lebensperspektive haben.“

Für Salaam Bannoura und
Yara Saqfalhait, die beide ihren
Bachelor-Abschluss in Architek-
tur gemacht haben, sei die Zeit
ein Bielefeld „ein Gewinn“. Yara
Saqfalhait: „Ich habe Zeit ge-
braucht, mich einzuleben, aber
die Erfahrungen sind einmalig.“

Der Umgang mit den Men-
schen in Deutschland sei viel lo-
ckerer als in ihrer Heimat. „Wir
haben hier auch mehr Freihei-
ten als bei uns“, sagt Salaam Ban-
noura. „Der Lebensstil ist ein an-
derer als bei uns, die Menschen
sind in Deutschland alle sehr un-
terschiedlich.“

Sowohl Salaams Arbeitgeber,
Heinrich Bruns, als auch Joa-
chim Oehme, bei dem Yara ar-
beitet, lassen den Frauen Zeit
und Raum für kreative Ideen:
„Hier sind sie auf Augenhöhe

mit den Kollegen, können sich
entwickeln – und wir lernen von
ihnen“, meint Joachim Oehme.
Schon zum zweiten Mal haben
beide Architekten jungenPalästi-
nenserinnen ein Praktikum er-
möglicht. Untergebracht sind
die Frauen im Studentenwohn-
heim, die Flugkosten haben der
Zonta-Club und die Stiftung Be-
gegnung übernommen.

Unterstützung bekommen
der Zonta-Club und die Stiftung
Begegnung vom Europaabge-
ordneten Elmar Brok. Vor ei-
nem schwierigen politischen
Hintergrund sei das Projekt „ein
kleiner Teil, der einer großen Sa-
che dient“. Yara und Salaam wol-
len nach ihrer Rückkehr ihrem
Land helfen – mit viel Erfahrun-
gen aus Deutschland.

´Mehr als 35.000 berufstä-
tige Frauen sind in 71 Län-
dern in etwa 1.300 Zonta
Clubs organisiert.
´Im Jahr 2000 ist der Zonta
Club in Bielefeld gegründet
worden.
´33 Frauen gehören dem
Club in Bielefeld an. (ari)

MehralsnureinPraktikum
Zwei junge Palästinenserinnen arbeiten für drei Monate bei Bielefelder Architekten

¥ Mitte (sro). Deraus dem ägyp-
tischen Kafr El Shikh stam-
mende Gastronom Abdel Mo-
neim Wali wird heute 70 Jahre
alt. Der Besitzer des Hotels und
Restaurants Wali an der August-
Bebel-Straße lebt seit rund 40
Jahren in Bielefeld und betrieb
bis 1987 den Friesenkeller am
Kesselbrink. Nach Deutschland
kam der Wahl-Bielefelder 1961,
um in Kassel Maschinenbau- In-
genieurswesen zu studieren. An-
schließend verschlug es ihn in
die Gastronomiebranche. Wali
hat fünf Kinder im Alter zwi-
schen 13 und 38 Jahren und zwei
Enkelkinder. Die Familie veran-
staltet am heutigen Abend eine

Überraschungsfeier für den Jubi-
lar. „Das Besondere an meinem
Vater ist, dass er auch mit 70
noch lange nicht an den Ruhe-
stand denkt“, sagt seine Älteste
Alexandra Westerwinter stolz.

„Ännchen von Tharau“: Der Kammerchor Kant singt bei der Gedenk-
feier für das Elchdenkmal im Bürgerpark. FOTO: ROUVEN RIDDER

¥ Mitte. 21 Wohnhäuser besitzt
die Bielefelder Gemeinnützige
Wohnungsgesellschaft (BGW)
im Kamphof-Viertel – das äl-
teste wurde 1895 errichtet, das
jüngste stammt von 1962. In den
kommenden Jahren werden alle
BGW-Häuser in diesem Gebiet
modernisiert.

Bereits abgeschlossen sind die
Arbeiten an der Meller Straße 17
und 19. Bei beiden Häusern aus
dem Jahr 1903 wurden sämtli-
che Fenster ausgetauscht und
die Fassaden, Dachböden und
Kellerdecken mit einer Wärme-
dämmungversehen. Die Moder-
nisierung der Gebäude im
Kamphof-Viertel wird in die-
sem Jahr an der Meller Straße 23
und 24 fortgesetzt.

Im Zuge der Modernisierung
wird der Kamphof, der Ende des
19. Jahrhunderts als Arbeiter-
viertel entstand und in dem sich
in den 1930er Jahren der Wider-
stand gegen die Nazi-Diktatur
konzentrierte, im wahrsten
Sinne des Wortes wieder rot. Die
Diplom-Designerin Petra
Breuer hat für die Fassaden der
BGW-Häuser verschiedene Rot-
töne ausgewählt.

„Meine Idee ist zudem, das
Viertel persönlich zu machen“,
erläutert sie. Dazu hat sie in al-
ten Adressbüchern gestöbert
und herausgefunden, wer in ver-
gangenen Zeiten in den Häusern
gewohnt hat. „Neben den Na-
men stehen dort auch noch die
Berufsbezeichnungen: von der
Näherin über den Schlachter
undSchmied bishin zum Nacht-
wächter“, sagt sie.

In schwarzer Farbe sprüht Ed-
gar Hahn, Vorstand des Maler-
saals des Theaters Bielefeld, auf
jedes Gebäude eine Figur in Aus-

übung ihrer Arbeit auf die Fas-
sade. So ziert bereits eine Plätte-

rin die Wand des Hauses Meller
Straße 17, während nebenan ein

Schlosser abgebildet ist. „Jedes
Haus bekommt auf diese Weise
einen guten Geist“, sagt Petra
Breuer.

Doch nicht nur an ehemalige
Mieterinnen und Mieter, son-
dern auch an einen prominen-
ten Besucher des Kamphof-Vier-
tels wird bei der Fassadengestal-
tung erinnert: Wilhelm Vogt,
der Hauptmann von Köpenick,
hielt sich im Jahr 1909 einige
Tage in Bielefeld auf. Er logierte
bei einem Gastwirt namens Gus-
tav Schneider, der sein Lokal im
Kamphof-Viertel hatte.

Die BGW hat jetzt eine große
Gerüstplane an dem Gebäude
Meller Straße 23 aufgehängt,
um aufdie Geschichte desKamp-
hofviertels und die geplante Ge-
staltung hinzuweisen.

INFO
Frauen-Power

¥ Brake. Neben Neuheiten im
Programm zeigt die Firma Hans
Kaufeld in ihrer Hausmesse
auch Höhepunkte ihrer Polster-
möbel-Kollektion. Sie sind zu se-
hen am Samstag, 17., Montag,
19., und Dienstag, 20. Septem-
ber,von10 bis 18 Uhran der Gra-
fenheider Straße 20.

¥ Baumheide. Das Freizeitzen-
trum Baumheide, Rabenhof 76,
lädt am Sonntag, 18. September,
14 Uhr, alle Skatfreunde zum
Skatturnier nach den Regeln des
Deutschen Skatverbandes ein.
Die Startgebühr beträgt 10
Euro. Informationen unter T.
(05 21) 5 57 62 70.

¥ Mitte (rr). „Es war ein so wun-
derbarer Tag damals“, erinnerte
sich die 88-jährige Waltraud
Liedtke an die Einweihung des
Elchdenkmals im Bürgerpark.
„Der ganze Park war voller Men-
schen. Und sogar das Fernsehen
war da.“

In einer Gedenkstunde erin-
nerten die Vetriebenen aus dem
ostpreußischen Gumbinnen
(heute: „Gusew“) an die Errich-
tung des Bronze-Elchs im Jahr
1961. Damals hatte die Stadt Bie-
lefeld das Denkmal anlässlich
der Patenschaft und der Auf-
nahme der Flüchtlinge gestiftet.
Der Hamburger Künstler Hans
Martin Ruwoldt hatte die Bron-
zeplastik dannentworfen und er-
stellt.

„Zwischenzeitig hatte der
Elchsich zu diesem Anlass ein be-

sonders feines Gewand ange-
legt“, sagte der erste Vorsitzende
des Kreisgumbinner Vereins,
Eckhard Steiner. Damit spielte
er auf die Goldlackierung an, die
Unbekannte vor einigen Mona-
ten dem Elch verpasst hatten.

Der Bezirksbürgermeister
Hans-Jürgen Franz verdeut-
lichte den Trennungsgedanken
der Gumbinner: „Das Denkmal
wurde nicht einmal vier Wo-
chennach dem Mauerbau aufge-
stellt.“ Damit sei die Heimat für
die Flüchtlinge hinter dem Eiser-
nen Vorhang für lange Zeit
nicht erreichbar gewesen.

Die Feierstunde wurde vom
Kammerchor Kant musikalisch
begleitet. Die erste Strophe des
Volkslieds „Ännchen von Tha-
rau“ wiederholten sie am Ende
auf Russisch.

VON ANNIKA SIKORRA
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¥ Mitte. In der Altstadtsauna
spukt es – etwa ein Dutzend Fle-
dermäuse sucht seit Mitte ver-
gangener Woche die Wärme.

Zum ersten Mal haben sich
die Fledermäuse amDonnerstag-
morgen bemerkbar gemacht.
Ein Gast fand eine der kleinen
Säuger im Außenbecken der
Sauna nahezu leblos auf. Ge-
meinsam mit Mitarbeiterin
Yvonne Vagt entdeckte der Gast
anschließend weitere Tiere im
naheliegenden Lüftungs-
schacht.

„Am selben Abend kreisten
dann schon acht bis zwölf Fleder-
mäuse über dem Außenbe-
cken“, erzählt Magdalena
Pryzbylska, die seit einem Jahr
Inhaberin der Altstadtsauna ist.
Einige Gäste schreckte der
abendliche Fledermaus-Flug ab.
Sie blieben deswegen lieber im
Innenbereich, so Przybylska.
Weitere Beschwerden wegen der
kleinen Tiere gäbe es bislang
aber noch nicht.

Dennoch sind der Chefin die

neuen, fliegenden Saunagäste
nicht ganz geheuer, schließlich
müsse sie in erster Linie an ihren
Betrieb denken: „Mit zwei Fle-
dermäusen hätte ich kein Pro-
blem, aber mehr sollten es nicht
sein.“

Den Weg nach draußen su-
chen die Tiere immer erst
abends ab neun Uhr. Tagsüber
hängen die nachtaktiven Säuge-
tiere in dem Abluftrohr der
Sauna und lassen gelegentlich
ein paar Krallen oder das Köpf-
chen zum Vorschein kommen.

Das Umweltamt, mit dem
sich Przybylska in Verbindung
gesetzt hat, wird sich das Quar-
tierder Fledermäuse inden kom-
menden Wochen angucken, um
entscheiden zu können, wie
man weiter vorgeht. Kollegin
Yvonne stören die kleinen Besu-
cher aber nicht: „Ich freue mich
jeden Abend, wenn wir wieder
ein Lebenszeichen der Fleder-
mäuse erhalten. Sie sind total
süß.“

Ob die Altstadtsauna schon
das Winterquartier der Tiere ist,
stellt sich also erst in den kom-
menden Wochen heraus.

Rot wird die dominierende Fassadenfarbe: An der Meller Straße sollen zudem Menschen bei der Arbeit
aus der Historie des Kamphofviertels die BGW-Häuser zieren. FOTO: ANDREAS ZOBE

Mitte

Stadtbibliothek, 10.00-18.00,
Wilhelmstr. 3, Tel. 51 50 00.
Lachyoga, Lachclub-Ost, mit
Silvia Rößler, 19.30 bis 20.30,
AWO-Aktivitätenzentrum,
Meinolfstr. 4.
Hauptmarkt, 8.00 bis 14.00,
Rathausplatz.
Europa ohne Führung? Dis-
kussionsabend mit Wolfgang
Hallmann, Veranst.: SPD-
Ortsverein Bleichstraße,
19.30, Bistro Unschlagbar
Bleichstr. 151a, Tel. 3 42 55.
Seniorencafé, 14.30 bis 17.00,
AWO-Mehrgenerationen-
haus, Heisenbergweg 2.
Seniorennachmittag für De-
menzerkrankte, 14.00-17.00,
AWO-Aktivitätenzentrum,
Meinolfstr. 4, Tel. 93 20 2- 16.
JZ Kamp, Mädchen-/Jungen-
tag, 6-14 J., 15.30-18.30, Nie-
dermühlenkamp 43, Tel. 5 60
98 89.
Erzählcafé für Blinde und
Sehbehinderte, 15.00, Gast-
stätte Kochsiek, Arndtstr. 45.
Beratung rund um das Alter,
13.30 bis 17.30, Begegnungs-
zentrum Kreuzstraße,
Kreuzstr. 19a, Tel. 1 36 80 75.

Heepen

Stadtteilbibliothek Baum-
heide, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Rabenhof 76, Tel. 5
1- 39 82.
DRK-Gymnastik für Frauen,
15.00 bis 16.00, DRK-Zen-
trum, Rüggesiek 21.
Seniorengymnastik, 15.00,
Ev. Gemeindehaus Heepen,
Vogteistr. 5.
Seniorentreff Heepen, Mit-
glieder- und Klöntreff, 19.30,
DRK-Zentrum, Rüggesiek 21.
AWO-Spielgruppe Brake,
14.30 bis 17.00, AWO-Treff-
punkt Brake, Wefelshof 9.
Rahmenbedingungen einer
qualitativen Schulentwick-
lung im Grundschulbereich,
Ref.: Jugendpfarrer Thomas
Wandersleb,Veranst.: SPD Ol-
dentrup, 19.00, AWO-Begeg-
nungszentrumOldentrup, Lü-
neburger Str. 5, Tel. 20 67 86.

Stieghorst

Stadtteilbibliothek Stieg-
horst, 10.00 bis 18.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.
Spiel- und Kreativangebote,
6-12 J., 14.00 bis 17.00, Frei-
zeitzentrum Stieghorst, Glat-
zer Str. 13-21, Tel. 5 57 57 40.
Café Kunz, 14.00 bis 17.00,
Kirche und Nachbarschafts-
zentrum Kunz, Lipper Hell-
weg 276b, Tel. 8 01 27 83.

Hausmessebei
HansKaufeld

Skatturnier im
Freizeitzentrum
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Hotelier Abdel Moneim Wali feiert 70. Geburtstag

Seit 40 Jahren in Bielefeld: Gast-
wirt Abdel Moneim Wali.

Viel zu tun: Die beiden Palästinenserinnen Yara Saqfalhait (l.) und Salaam Bannoura mit ihren Chefs, Joachim Oehme (l.) und Heinrich
Bruns. Die Aktenordner in den Regalen haben die jungen Frauen noch nicht durchgeackert. FOTO: ANDREAS ZOBE

50JahreElchdenkmal
imBürgerpark

Feierstunde der Flüchtlinge aus Gumbinnen

Fledermäusein
derAltstadtsauna
Tiere haben sich im Abluftrohr eingenistet

DerKamphofwirdwiederrot
BGW modernisiert 21 Wohnhäuser / Fassadenbilder erinnern an ehemalige Mieter

Geschichtsunterricht: Mit diesem Plakat am Gerüst informiert die
BGW über die Geschichte des Kamphofviertels an der Meller Straße.
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